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Samstag, den 13. Juli 1929. | Nr. 185. 


Die Derhandlungen zur In= 
kraftſetzung des Hhoungplanes 


Berlin, 12. Juli. Zur Inkraftſetzung des Young-Pla- 
nes beziehungsweiſe zur Vorbereitung der Uebergangsmaß⸗ 
nahmen die für die Ueberleitung vom Davesplane zum 
Boung⸗Plan erforderlich ſind, iſt bekanntlich eine Reihe von 
Konferenzen geplant, über die zum Teil bereits Verhand- 


hina blicht die diplomatischen ı 


lungen geführt werden. Den Stand der Verhandlungen 
kann man zur Zeit, wie folgt, zuſammenfaſſen. 

Geplant ſind theoretiſch drei Konferenzen: 

1. Eine Konferenz der Regierungen, die ſich mit der 
Inkraftſetzung des Poung-Planes und den politiſchen Folgen 


2. Eine Konferenz der Leiter der Notenbanken, die ſich 
mit der Frage des Statutes der Bank für internationale 
Zahlungen beſchäftigen ſoll, und die theoretiſch gleichzeitig 


dieſer Inkraftſetzung (Rheinlandräumung) beſchäft'gen Toll. | 


 Besiehungen zu Auland ab. 


| New York, 12. Juli. Wie dem New Yorker „Herald“ ſchineſiſchen Grenze in den letzten Tagen die Dinge nicht in 
aus Schanghai gedrahtet wird, hat die chineſiſche Regierung Ordnung waren, geht unter anderem auch aus der über⸗ 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland wegen Beſchlag⸗ ſtürzten Abreiſe Tſchianghſueliangs von Peking nach Muk⸗ 
nahme der chineſiſchen Oſtbahn (Chineſe Eaſtern Reilway) den hervor. 

abgebrochen. Das in der Mandſchurei, bezw. an der ruſſiſch⸗ 
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mit der Konferenz der Regierungen zur Inkraftſetzung des 2 0 5 N 

Voung-Planes ſtattfinden ſollten. . 

3. Eine „Organiſations“⸗Kommiſſion zur Regelung der w il 

* Ueberleitungsfragen, die ſich mit den Geſetzentwürfen, die 5 1. N TER iz 
Nr * ee, “ * * 2 0 ö * 


für die Anpäſfüng der Weiten Geſetzgebung an den 


— 


Young-Plan a) bei der Reichsbank, b) bei der Reichsbahn 

und e) bei den verpfändeten deutſchen Einkommen ka tt! f 

ſoll. \ * 
Die deutſche Regierung hat vorgeſchlagen, daß dieſe 


Konferenz am 15. Juli ſtattfinden ſollte und hat hierfür 
ihre Vertreter bereits ernannt. Das Reparationskomitee in 

ris hat jedoch, bekanntlich die Ernennung der alliierten 
Vertreter nicht vollzogen, weil die engliſche Regierung den 
Voung-Plan noch nicht angenommen hat. 

Die Verhandlungen über die Regierungskonferenz wer⸗ 
den zur Zeit ausſchließlich zwiſchen London und Paris ge⸗ 
führt, die ſich jedoch weder in der Frage des Konferenzor- 
tes noch in der Frage des Programms für d'e Regierungs⸗ 
konferenz haben einigen können. Deutſchland hat ſich hinge⸗ 
gen an der Frage des Konferenzortes als „nichtintereſſiert“ 
erklärt. 

Die Verhandlungen, wann die Präſidenten der Noten- 
anken zuſammentreten ſollen ſcheinen bisher überhaupt 
noch nicht aufgenommen worden zu ſein, offenbar will man 
die ſe Frage erſt entſcheiden, nachdem feſtſteht, wann und wo 
ie Konferenz der Regierungen ſtattfinden wird. 

Die Frage einer Einberufung der ſogenannten Organi⸗ 
ſationskom'tees iſt zur Zeit ins Stocken geraten und zwar 
infolge der Erklärung der Reparationskonferenz. Nachdem 
Herr von Höſch hier am Donnerstag noch einmal in Paris 
den Standpunkt der deutſchen Regierung übermittelte, die 

r Anſicht iſt, daß dieſe Konferenz unabhängig von der Kon⸗ 
erenz der Regierungen bereits vorher zuſammentreten 
müßte. 

Zur Zeit dürften in dieſer Angelegenheit Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Paris und London ſchweben, die jedoch vor der 


Entſcheidung über die Regierungskonferenz kaum zu einem] 


gebnis führen dürften. Es muß daher damit gerechnet 
werden, daß der Zuſammentritt des Organiſationskomitees 
N) bis in die erſten Auguſttage verzögern wird. 

N Zuſammenfaſſend kann man ſomit feſtſtellen, daß die 
Inkraftſetzung des Young-Planes in der Hauptſache durch 
ie engliſch⸗franzöſiſchen Differenzen verzögert wird, wäh⸗ 


tv ; 0 on: : n ö 
end die deutſche Regierung abwartet, bis dieſe Meinungs- 


berſchz Ai 
verſchiedenhe'ten ausgetragen worden ſind. 


. 


der neue diplomatiſche ſtrieg in Paris 
ebe We der Vertreter des diplomatiſchen Mitar⸗ 
ſcher e ſind in der Unterhaltung zwiſchen dem deut⸗ 
Auß otſchafter von Höſch einerſeits und dem franzöſiſchen 
ſe senpiinnjter Briand und Generalſekretär Berthold ander: 
a noch einmal alle diejenigen Fragen beſprochen wor— 
„die bereits zu Beginn der Woche Gegenſtand allgemei— 


ner er ; 5 ; : 
borſtehrgdred ngen waren, insbeſondere die Teilung der be— 
en 


nt ſein ſoll. So hat es die Neichsregerung richtig 
en, diejenigen Geſichtspunkte, die ſie einmal bereits 
Herrn von Höſch hatte vorbereiten laſſen, noch ein- 
wiederholen, um ihnen noch mehr Nachdruck zu ver⸗ 


leihen. 


) 
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Paris, 12. Juli. Zu den Meldungen eines 


Teiles der habe auch nicht aufgeworfen werden können. Die Anſpielung 
Pariſer Preſſe über die Verſchleppungstaktik des engliſchen auf die Haltung des engliſchen Vertreters entbehre daher 
Mitgliedes der Reparationskommiſſion in der Frage der Er- jeder Grundlage. { 
Inennung der Mitglieder für den im Youngplan vorgeſehe Das „Echo de Paris“ bezweifelt die Richtigkeit diejer 
nen Ausſchuß zur Anfaſſung der deutſchen Geſetze nimmt eine Mitteilung. Das Blatt hält es für möglich, daß in der Si⸗ 
Mitteilung der Reparationskommiſſion Stellung. Es heißt gung der Neparationskommiſſion nicht von den Anweiſun⸗ 
darin, daß nach den Veſtimmungen des Poungplanes ſelbſt, gen, die der britiſche Vertreter aus London erhalten habe, die 
dieſer Ausſchuß erſt gebildet werden könne, wenn die grund⸗ Rede geweſen ſei. Seine Haltung ſei aber nichts weniger als 
ſätzliche Zuſtimmung der Regierungen zum Doung⸗Plan ge- klar geweſen. Die mangelnde Regierungszuſtimmung habe 
geben ſei. Bis jetzt habe die Reparationskommiſſion von den Dr. Ruppel trozdem nicht gehindert von Ernennung der 
interalliierten Mächten keine Mitteilung ihrer Zuſtimmung deutſchen Mitglieder für die Ausſchüſſe der Reparationskom⸗ 
erhalten. Sie 5 Ver. guch nicht 55 * Doge die Ernen- miſſion Mitteilung zu machen. Die Erklärung der Repara⸗ 
nung ihrer Mitglieder für den Ausſchuß vorzunehmen. Die tionskommiſſion täme daher zu ſpät. R 
Frage der Ernennung ſei nicht aufgeworfen worden, und \ 


BSERDPUIECHSEE e 000000000000 22000000000000000000 000“ 


| Senator Borah über die Zollvorlage. d'Orſay, Außenminiſter Briand anſcheinend nicht über die 
Haltung Italiens zur Regierungskonferenz ſondern auch über 


a den Konferenz in einen politiſchen Teil und in ei⸗ 
zweiten Teil, der den Arbeiten über den Voung-Plan 


New York, 12. Juli. Wie aus Waſhington gemeldet wird 
haben die Senatoren Watſon und Reed die neue Zollvorlage 
ausführlich mit Präſident Hoover beſprochen. Ueber das Er⸗ 
gebnis dieſer Veſprechung verlautet amtlich noch nichts. 
| Senator Borah erklärte zu der Zollvorlage, daß die aus- 
ländiſchen Regierungen vollkommen im Recht ſeien, wenn ſie 
gegen die hohen Zölle Einſpruch einlegten. 

Vor dem Unterausſchuß des Senats ſprachen ſich die 
amerikaniſchen Kraftfahrzeug-Fabrikanten für die zollfreie 


Einfuhr von ausländiſchen Kraftfahrzeugen aus. 


| 60 Ruſſen in Charbin verhaftet. 


} Aus Peking werd gemeldet. Auf Veranlaſſung des 
Marſchall Tſchangſhueliang wurden in Charbin am Mitt⸗ 
woch 60 Sowjetbürger verhaftet. In den beiden ruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaften wurden Hausdurchſuchungen vorge: 
nommen, die mehrere Stunden dauerten. Der ruſſiſche Ge⸗ 
neralkonſul legte ſofort Proteſt gegen die Hausdurchſuchun⸗ 
gen ein. 


\ — — 


Der franzöſiſch⸗italieniſche Freund⸗ 
ſchaftsvertrag noch in weiter Ferne. 
| Beaumarchais in Paris. 

Paris, 12. Juli. Anfang dieſer Woche iſt der franzöſiſche 


den Stand der ſchon nahezu ſeit einem Jahre ſchwebenden 
franzöſiſch⸗ital'eniſchen Verhandlungen berichtet. Einen 
Fortſchritt dieſer Verhandlungen iſt im Augenblick umſowe⸗ 
niger zu verzeichnen, als die bereits im Herbſt 1928 unter⸗ 
breiteten Vorſchläge Frankreichs bis jetzt ohne Antwort ge⸗ 
blieben ſind. Italien hat unter der Hand durchblicken laj- 
ſen, daß die Vorſchläge durchaus ungenügend ſeien, was 
zunächſt zur Folge hatte, daß der franzöſiſche Botſchafter 
zu Beginn dieſes Jahres erneut am Quirinal vorſtellig wur⸗ 
de und neue Vorſchläge feiner Reg'erung überbrachte. Dieſe 
bezogen ſich auf drei Punkte, nämlich: den Abſchluß eines 
Freundſchafts- und Nachbarſchaftsvertrages, die Grenzbe⸗ 
richtigung in Tripolis und das ſogenannte Statut der Ita⸗ 
liener in Tuns. Ueber die Verhandlung it ſoviel durchge⸗ 
ſickert, daß Italien nach wie vor die franzöſiſchen Vorſchläge 
ablehnt, und weitergehende Forderungen erhebt, die Frank⸗ 
reich nicht annehmen zu können glaubt. Nach den „Ouvre“ 
ſoll der franzöſiſche Vorſchlag bezüglich der Italiener in Tu⸗ 
n's dahin gehen, daß die in Tunis geborene erſte Genera⸗ 
‚tion italieniſch bleibt, die zweite für Frankreich oder Italien 
‚optieren und die dritte Generation zwangsweiſe franzöſiſch 
werden ſoll. Hiergegen ſcheint Italien auf ſeinem Stand⸗ 
punkt zu beharren, der ſich in der Praxis dahin auswirkt, 
daß die Ital'ener in Tunis einen Staat im Staate bilden. 
Auch die von Frankreich vorgeſchlagene Grenzregelung in 
Tripolis, die die Abtretung zweier Oaſen an Italien in ſich 
ſchließt, fand nicht die Zuſtimmung Muſſolinis Italien ſoll 


Botſchafter in Rom Beaumarchaiſe zu längerem Aufenthalt] ſich als den Erben in dem früheren türkiſchen Gebiet be- 


in Paris eingetroffen. Er hat bei ſeinem Beſuch am Quai 


trachten und darauf hinweiſen, daß es beim Zuſtandekommen 
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2 9 2 
Borku zugibt, nicht gefragt wurde. Italien verlangt infol— 
gedeſſen Gebietsabtretungen bis Tſchadſee, wodurch es an 
franzöſiſch-britiſch Afrika angrenzen würde. Unter dieſen 6 4 
Umſtänden ſcheint auch das Zuſtandekommen des geplanten 


Freundſchaftsvertrages zwiſchen Frankreich und Italien noch 


in recht ferne Zukunft gerückt zu ſein. 9 Seekadetten verbrannt. 


5 Bf: er Wie ein Berliner Mittagsblatt meldet ereignete ſich am werden. Acht weitere Leichen find ſo verkohlt, daß ihre Iden⸗ 
Deutſch⸗belgiſche Beſprechungen über Donnerstag abends bei Gillngham (Kent) ein furchtbares tifizierung faſt unmöglich war. Bei den ver identifizierten, 
die diplomatiſche Konferenz. Brandunglück, bei den 9 Seekadetten den Tod fanden. Für von denen zwei im Krankenhaus geſtorben ſind, handelt es 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der deutſche Geſandte eine Vorführung der Feuerwehr war aus Holz und Lein- ſich um drei Jungen im Alter von 13 und 14 Jahren und 
Or. Horſtmann hatte am Donnerstag eine Beſprechung mit wand ein Gerüſt errichtet worden. An dieſem künſtlichen um einen Mann von 40 Jahren. Im Krankenhaus von 
dem belgiſchen Außenminiſter Hymans über den Ort und die Haus ſollten verſchiedne Rettungsmethoden gezeigt werden. Gillingham liegen drei Feuerwehrleute und im Marinelaza- 
Zeit, ſowie auch über das Programm der diplomatiſchen! Im Inneren des Hauſes befanden ſich 9 Seekadetten, die die rett Chatham ein Unterofizier mit ſehr ſchweren Brandwun⸗ 
Konferenz zur Löſung aller Kriegsprobleme. Später hatte zu rettenden Bewohner des Hauſes darſtellten. Plötzlich ge: den darnieder. In allen vier Fällen beſteht ernſte Gefahr, die 
Dr. Horſtmann noch eine Beratung mit dem Generaälſekretär riet der Bau in Brand und ſtürzte in Flammen gehüllt zu- Verletzten nicht am Leben erhalten zu können. Die ums Le- 


des belgiſchen Außenminiſterium. een Alle 9 Kadetten kamen in den Flammen um. Hun- ben gekommenen Seekadetten ſind alle unter 16 Jahre alt. 
derte von Zuſchauern wohnten der Tragödie bei. Bisher Das Ergebnis der Unterſuchung des Brandes ſteht noch nicht 

+ Nr fl 3 + > 7 7 2 
TEN RSG wurden acht Leichen geborgen. ſfeſt. Die Aufräumungsarbeiten ſind im weſentlichen abge— 


Don LandsbergsSteinfurt legt den vorſitz 1 = W wird, on die Brand- ſchloſſen, da das aufgeſtellte e Holzhaus durch 
J . ¼ Böser In Bncno sig geil mar nd ni na alien rl 
Ausfchuffes nieder. u ; 2 er 


Briefwechſel mit Hugenberg. 0 900000902900 90908830995: eee 


Berlin. Freiherr von Landsberg⸗Steinfurt hat an den = 
Vorſitzenden der deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrat ci d in O en 
Hugenberg, ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: \ “ 


Mit der Behandlung der Konkordatsfrage durch die 


Deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Landtages weicht Die letzte Fahrt Julian Falat's. 
die Partei zum erſten Male in einer hochwichtigen Frage von > 
der bisher erfolgreich innegehaltenen Linie ab, welche durch Am Freitag um 12 Uhr mittags wurde in Biſtrai, bei|henfolge nach Vertreter einzelner Korporationen einen 


die ſzt. beſtimmt und wiederholt gegebene Zuſicherung fejt- einer Beteiligung von einer nach tauſenden zählenden Men-J warmen Nachruf gewidmet. Es ſprachen der frühere Bezirks⸗ 
legte, daß die Katholiken ihre berechtigten kulturellen und ſchenmenge, einer der größten Kunſtmaler von Polen Julian hauptmann Dr. Podezaszki, der Rektor der Akademie 
kirchenpolitiſchen Intereſſen in der deutſchnationalen Volks- Falat zu Grabe getragen. [für ſchöne Künſte in Krakau Laska im Namen der Akade⸗ 
partei würden beſſer vertreten können, als in an⸗ Die Villa des Verſtorbenen umſäumte eine dichte Men- mie, der zweite Bürgermeiſter von Poſen Kolezanski 
deren Parteien. Auf Grund dieſer Zuſage habe ich vor neun ſchenmenge, als der Sarg in dem Vorgarten aufgebahrt im Namen von Großpolen, General i. R. Latinik im Namen 
Jahren den Auftrag des Parteivorſitzenden zur Bildung ei- wurde. Vorher wurden in der Villa die kirchlichen e Verteidiger Teſchner⸗Schleſiens und Großgrundbeſitzer 
nes Reichskatholikenausſchuſſes übernommen und habe im nien abgehalten. Rudzinski im Namen des Großgrundbeſitzes. Sämtliche 
Verein mit den dort in dieſen Ausſchuß vereinigten Män⸗ Unter den Trauergäſten haben ſich befunden, in Ver— Redner haben den Verſtorbenen nicht nur als einen der 
mer und Frauen, vor den katholiſchen Wählern die Bürg⸗ tretung des Wojewoden, der Abteilungsvorſtand Dr. Re— größten Maler Polens, ſondern auch als eine Charakter⸗ 
ſchaft für eine enſprechende Politik der Partei übernommen. gorowicez, Korpskommandant General Wroblewsk i, perſönlichkeit gefeiert, die in vielen Jahrzehnten des Le⸗ 
Ich habe das Vorgehen der Landtagsfraktion nicht zu ver- [General Przezdzieeki mit dem Offizierkorps, General f bens dem polniſchen Volkstum und dem Vaterland große 
hindern vermocht und ſomit in dieſem Falle die übernom⸗i. R. Latinik, Bezirkshauptmann Dr. Duda und Dr. Dienſte geleiſtet hat. 

mene Bürgſchaft nicht einlöſen können. Ich ſehe mich da. Strzelbieki, der Rektor der Akademie für ſchöne 2 Darauf bewegte ſich der Trauerzug zur katholiſchen 
her genötigt, hiermit den Vorſitz des Reichskatholikenaus⸗ in Krakau, der öſterreichiſche Konſul und Fabrikant Ba -| Kapelle in Byſtraj. Den Trauerkondukt führte Religionspro⸗ 
ſchuſſes niederzulegen und aus dem Ausſchuß e Vizebürgermeiſter Fuchs ſowie Vertreter der ein- feſſor Skudrzik in Begleitung von drei geiſtlichen Herren. 
Meine Zugehörigteit zur Partei bleibt von dieſem Schritt un- zelnen ſtaatlichen Aemter, Bielitz und Teſchen ſowie akademi- Nach der kirchlichen Einſegnung in der Kapelle, bewegte ſich 


berührt. Von den Mitgliedern des Katholikenausſchuſſes ſche Korporationen, viele Freunde des Verſtorbenen, halb- der Zug zum Friedhof. Daſelbſt wurde der Verſtorbene in 


haben mir bisher folgende ihren Austritt aus dem Aus- militäriſche Formationen und die Feuerwehr von Byſtrai. der Familiengruft beigeſetzt. Nach der kirchlichen Zeremonie 
ſchuß erklärt: der ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Lejeune, Die Trauermuſik ſtellte die Mlitärkapelle des 3. P. S. P. hat die Trauerfeierlichkeit -für den großen Künſtler um 2 
Exzellenz Wallraf, Prof. Zieſche, Prof. Seidel, Freiherr von | Bei dem im Garten aufgebahrten Sarge haben der Rei- Uhr nachm'ttags ihr Ende genommen. 
Schönberg, Prof. Max Buchner und Dr. Glaſebock. 2 ) ey 

Von Hugenberg ft darauf an Herrn von Landsberg . . 
olgendes Schreiben zugegangen: Von ihrem mir mitgeteil⸗ 8 5 8 a Pe N 
ur Entſchluſſe, den Vorſig 1 Reichskacholitenausſchuſſes Reife desStaatspräfidentennach Rrakau drgl. vorhanden waren. ‚Die Ger chtskommiſſion wird feſt⸗ 
niederzulegen, habe ich mit Bedauern Kenntnis ibn In den nächſten Tagen reiſt der Staatspräſident auf pellen, wer an dem Unglüdsfalle die Schuld trägt 
Ich weiß aus unſeren Beſprechungen, daß von Ihrem längere Zeit nach Krakau, bei welcher Gelegenheit er Weſt⸗ ä— 
Standpunkte aus der Ausgang der Konkordatsverhandlun- kleinpolen beſichtigen wird. Der Staatspräſident wird in 


gen ein unbefriedigender iſt. Aber welche Erwägungen die den eigenes zu dieſem Zwecke hergerichteten Gemächern des Aus Rache unterzündet. 

Landtagsfraktion daran gehindert haben, ihre durch einſtim⸗ Wawel Wohnung nehmen. { Aus Lodz wird gemeldet: Im Haufe Turzanskagaſſe 16 
mige Annahme des erſten Artikels der Vorlage bewieſene — — in Lodz wohnte ſeit längerer Zeit eine gewiſſe Marianne 
grundſätzliche Zuſtimmung zum Konkordat auch in der wer iſt der Tote? Mark ewicz. Da ſie keinen Zins bezahlte, wurde ſie exmit⸗ 


Schlußabſtimmung zu bekräftigen, iſt gerade Ihnen zu wohl⸗ tiert. Si ſich wieder a 

bekannt, als daß ich hier näher darauf einzugehen brauche. Am 10. Juni 1929 wurde im Walde von Czerezyski, Ge⸗ möge er 0 e ee 5 
Durch die Folge der umparitätiſchen und einſeitig „ Mikuliez, Bezirk Wlodzimierz, Wojewodſchaft Wo- Hausherr ihre Bitte nicht erfüllte, drohte ſie ihm ſich zu 
Behandlung der Konkordatsfrage durch die preußiſche Regie- lynien die Leiche eines unbekannten Mannes im Alter von rächen. Vorgeſtern ſtellte ſie an die Wand des Hauſes einige 
rung ergab ſich für die Landtagsfraktion und insbeſondere 30 Jahren gefunden. Der Tote iſt von großem Wuchs und Bündel Stroh, begoß dieſelben mit Petroleum und unter⸗ 
auch für deren katholiſche Mitglieder aus ihrer eigenen Ueber: hat blondes Haar. Bekleidet war er mit einem dunkelgrau⸗ zündete ſie. Rur Dunk des energiſchen Eingreifens der Feu⸗ 
zeugung heraus gemäß dem ſeinerzeitigen gemeinſamen undſen Rock, graugeſtre fte Hoſen, graue Blufe, grünen Hut und erwehr iſt es gelungen, das Haus vor der vollſtändigen Ver⸗ 
von der Parteivertietung gutgeheißenen Beſchluſſe der bei- ein Hemd aus Hausleinen. Vei der Leiche wurden keinerlei nichtung zu bewahren. Die Markiewiez fit geflohen, es wur⸗ 
den konfeſſionellen Ausſchüſſe der Entſchluß, auf der paritä- Dokumente gefunden. Es liegt wahrſcheinlich Selbſtmord de die Verfolgung derſelben in die Wege geleitet i 

tiſchen Behandlung beider Konfeſſionen auch bei der Kon- vor, weil der Kopf des Toten von einer Revolverkugel : 
kordatsgeſetzgebung zu beſtehen, wobei auch diejenigen evan⸗ durchgeſchoſſen tft. i — — 
geliſchen Mitglieder der Fraktion geſchloſſen für den Arti⸗ Sämtliche Informationen, die zur Feſtſtellung der it 1 

kel 1 der Vorlage ſtimmten, die zunächſt dagegen Bedenken | Scntität des Toten dienen können, ſind 9 nächte Po- flusſchreitungen von Bauernzungen. 
hatten. Auf beiden Seiten nutzt bei ihrem Entſchluß der Ge⸗ lizeikommando zu richten. F P 
danke einer für die nationale Bewegung unerläßlichen ein- ’ in Wrzesnia haben Pauernburjchen, die aus der Umgebung 
heitlichen Stellungnahme nichts. Aus Ihrer Mitteilung, daß Be 2 zum Jahrmarkt gekommen jind, de beim Jahrmarkte anwe— 
Ihre Zugehörigkeit zur Partei unverändert dieſelbe bleibt, er⸗ Plötzlicher Tod des Direktorſtell-⸗ fenden Juden mit verfaulten Eiern beworfen. Die Polizei 
ſehe ich zu meiner Freude, daß Sie aus Ihrer bone vertteters des Seeamtes in Gdyniq. ſtellte ag die Ordnung her. Die Burſchen liefen davon, 
Auffaſſung nicht die Schlußfolgerung ziehen, es habe ſich in In der Nacht vom 8. auf den 9. ds. iſt in Wernyhora TVT 
der ſtrengparitätiſchen Grundeinſtellung der Partei etwas der Di a 5 „ola Landſtraße, die nach Strzaltow führt, wo fie die zurückteh⸗ 
5 | 9 P der Direktorſtellvertreter des Seeamtes in Gdynia Czeslaw renden Juden weder mit funke Gern N Als = 


geändert. Daraus folgt heute die Notwendigkeit, in voller Nee 305 15 ſahded 5 Verf 3 
Matyszkiewiez plötzlich verſchieden. Der Verſtorbene war Polizei kurz darauf zur Stelle war, fand ſie weder die Ju— 
den, die ſchrell davongefahren waren, noch die Burſchen 


| Während des vorgeftern ſtattgefundenen Jahrmarttes 


* 


Parität für die religiöſen und kirchlichen Belange ebenſo durch 83 E 8 347 5 
u Elie 01 > 3 ) 8 Jahre auf dieſem Poſten tätig und war gleichzei— 
des katholiſchen wie des evangeliſchen Bevölkerungsteiles fig Vorſtand der Bee Abteilung des ee 


einzutreten. Ich hoffe, daß auch Sie und die anderen von vor. 
Ihnen genannten Herren weiterhin an dieſer Aufgabe mit⸗ ren SER ö —— LE . 
arbeiten werden. Schrecklicher Tod eines Elektrigers Ein zweites Eiſenbahnunglück bei 
| RER TERN in Zakopane.  Rrakau. 
Engliſcher Räumungsvorſtoß in den Der Monteur des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in Ja- Warſchau, 12. Juli. Bei Jaslo in Weſtgalizien ereignete 
erſten Ta gen der Konferenz? kopane, Franz Smolen begab ſich in die Bude der Trans- ſich am Donnerstag ein Eiſenbahnunglück. Infolge einer zu 


formatoren an der Ecke der Witk ewiezgaſſe und Krupowka, raſchen Fahrtgeſchwindigkeit in einer ſcharfen Kurve entglei⸗ 2 
Wagen zer: 


London, 12. Juli. Der britiſche Botſchafter in Paris Lord um eine Reparatur der unterbrochenen Leitung vorzuneh: ſte ein Güterz bei die Kolomoki 8 2 
Tyrrell hat geſtern auf telegraphiſche Anweiſung ſeiner Re: men. Infolge der in der Bude herrſchenden Finsternis Hat 8 en e ſein Gehilfe 
gierung in Paris erneut Schritte unternommen und auf den Smolen die elektriſche Leitung, die eine Kraft von 5000 wurden unter den Trümmern begraben und konnten nicht 
dringenden Wunſch der britiſchen Regierung hingewieſen, die Volt hat, berührt, die den Unglücklichen jo verletzte, daß er mehr lebend geborgen werden. N 
kommende internationale Konferenz in London. abzuhalten. umfiel. Beim Fallen berührte er mit dem Kopfe die nicht men drei Eiſenbahnbeamte, die ſich in dem Wagen dicht hin⸗ 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ hört, ifolierte Leitung. Die Folgen waren ſchrecklich, beide Hände ter der Lokomotive befanden ohne jeden Schaden fra ob⸗ 
daß die britiſche Abordnung auf der bevorſtehenden Konfe- waren verkohlt, ebenſo der Bauch und ein Teil des Kopfes. wohl der Wagen gleichfalls zertrümmert Bi In den 
renz in jedem Falle bereits während der erſten Tage die Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt es nicht gelungen, den letzten 10 Tagen iſt dies bereits die zweite Zugkakiſtrophe 
Frage der ſofortigen und vollſtändigen Räumung des Monteur zum Leben zurückzurufen. Es muß erwähnt auf dieſer Strecke. Ein Unterſuchungsausſchuß der Krakauer 
ee or ae a merben, daß in der Bude für die Transformatoren keine Eiſenbahndirektion iſt kurz nach der Kataſtrophe an der Un⸗ 

x le De Dahn, Teiles 4vorri n, wi n. G ; | an 8 400 
der Konferenz eine feierliche Erklärung der Veſahungsmäch. b 8 3 een eee 
te für die baldige und vollſtändige Räumung zu erwirken. P EEE SETSENTEE FAR ER TETEEETLTEEEEN STETTEN RETTEN 
Die britiſche Abordnung werde nichts unverſucht laſſen, in gen. In amtlichen Kreiſen werde aber die Tatſache immer treten könnten und auf der Fortdauer der Beſatzung beſtän⸗ 
dieſer Hinſicht zu einer Uebereinſtimmung mit der franzöſi⸗ wieder in den Vordergrund geſtellt, daß wenn Frankreich den, Hroßbritannien nicht gebunden ſei, feine eigenen Trup⸗ 
ſchen und belgiſchen Abordnung auf der Konferenz zu gelan- und Belgien der Beweisführung Großbritaniens nicht bei- | pen im Rheinland zu laſſen. ; 


Wie durch ein Wunder fa: 


Nr. 185 


Ein merkwürdiges Europa erschicksal von Dr. Frieda Paul König 


In der Umgebung von Chandernager fteht 
inmitten eines großen verwilderten Gartens 
ein alter Palaſt, deſſen Ornamente abgebrödelt, 
deſſen Mauern grau und verwittert find. Noch 
vor wenigen Jahrzehnten war er der Wohn⸗ 

5 eines Mannes, deſſen Lebensgeſchichte 
nicht alltäglich iſt. 

Mr. Antony, Poet und Geſchäftsmann, 
Millionär und Bänkelſänger, Europäer und 
Hindu, Chriſt und Verehrer der Göttin Kali 
und vor 100 Jahren einer der populärſten und 
bedeutendſten Vertreter der Literatur Ben⸗ 
galens. Er ſtammte aus einer angeſehenen 
portugiſiſchen Familie und hatte engliſche Bil⸗ 
ung und Erziehung genoſſen. In Bengalen 
hatte er mit ſeinem Bruder Kelly großangelegte 
Handelsgeſchäfte betrieben und ſchon in jungen 

ahren immenſen Reichtum erworben. Eines 
Tages findet er, daß ſein Kapital groß genug 
ei, um allein weiterzuarbeiten und zieht ſich 
von ſeiner Handelstätigkeit zurück. Ihn be⸗ 
ſchäftigen jetzt andere Dinge. Er hat ſich in 
eine hübſche junge Witwe, die Tochter eines 
rahamen aus Chandernager, verliebt und 
macht ſie zu ſeinem Weibe. Freilich findet ſich 
ein Miſſionar, der den Bund des Chriſten mit 
er Heidin ſegnet, kein Brahame, der die Witwe 
aus bramahiſchen Geſchlechte dem koſtenloſen 
remden vermählt. Doch Mr. Antony will das 
Hinduweib zeitlebens als ſeine Frau geachtet 


— 


Mi 


Id 
NZ 7 
In Eingeborenentrachf zog er als Sänger 


durch die Straßen. 


wiſſen, er baut für fie in Gereti bei Chander⸗ 
nagar das erwähnte, nunmehr verfallene 
Gartenſchloß und bemüht ſich, jeden ihrer 
ünſche zu erfüllen. 
: Die junge Frau iſt Gefährtin eines ihr ſehr 
gebenen Mannes, Herrin eines prächtigen 
rules, Gebieterin einer zahlreichen Diener: 
45 . . . dennnoch iſt ihr Glück nicht unge⸗ 
a Durch den Bund mit Antony hat fie 
ſchwere Schuld auf ſich geladen, hat die Götter 
res Volkes beleidigt und muß nun trachten, 
8. wieder zu verſöhnen. Sie ſpendet den 
diabmanen täglich reiche Gaben, ſie ſchickt in 
gef Tempel der Kali Opfertiere und Weihe: 
die benke, ſie feiert die Hindufeſte, beſonders 
za er Göttermutter geweihten Tage, durch 
uſchende Feſtlichteiten. a 
licht ond läßt ſie zunächſt gewähren und ver⸗ 
Mitt ſie reichlich mit den dazu erforderlichen 
pl Plötzlich aber, Indern und Euro⸗ 
ver n erſcheint es gleichermaßen unbegreiflich. 
ſeine taltet er ſelbſt Opfer und Feſte, ſucht er 
biete Frau an religibſem Eifer noch zu über⸗ 
Er er wird andächtiger Diener, glühender 
ver tet der Göttermutter Durga-Kali. Er 
5 a nur noch in bengaliſcher Geſellſchaft, 
in d te europäiſche Tracht ab und kleidet ſich 
De Khaddar, das togaähnliche Gewand der 
er Slborenen. Vor allen Götterbildern ſtreut 
5 umen, beim Aufgang und Untergang der 
öffent vollzieht er an den Ghats (Badeplätzen) 
u lich die rituellen Waſchungen. Die vor 
Hi ann denden Europäer lächeln verächtlich, die 
Könen ſchütteln verwundert und mißtrauiſch die 
iſt A Denn tiefer als irgendwo im Orient 
don ‚Sndien die Kluft, die den Eingeborenen 
em Abendländer trent. 
rg die Brücken die Mr. Antony über 
9 grund ſchlägt ſind aus gutem Golde. 
Schrifth erinnern ſich die ſtolzen Brahmanen jener 
nur 5 die erklären, daß in aller Weſen 
: e Gottheit wohne, daß die Vecihieden« 
r Raſſen und Kaſten nur ins Reich der 


trü 
die etilcen Erſcheinungen gehöre. Und auch 


unkeläugige Kali findet ſich mit dem 
laßt n Geſichte ihres neuen Verehrers ab; er 
hr ja in der Vowbazar⸗Street von Kal 


Volt ren prunkvollen Tempel bauen, den das 
nennt. 


päter „Tempel der portugieſiſchen Kali“ 


Immer mehr verfällt Mr. Antony dem 
Banne der indiſchen Literatur, wird zuerſt 
Mäzen, dann Anführer einer Gilde von Kawi⸗ 
wala's, volkstümlicher Dichter und Spielleuten, 
an deren Wettgeſängen und Liederfehden er 
teilnimmt. Er wird durch derbe Spottverſe 
und fromme Hymnen berühmt, vor allem durch 
ſeine Lieder an Kali, die mit religionsphilo⸗ 
ſophiſchen Betrachtungen durchſetzt ſind. 
„Brüder, ſeht ihr's, fühlt ihr's nicht“, ruft er 
Chriſten, Hindu und Muslim zu, „daß wir nur 
um Namen ſtreiten, nur um Namen uns ent⸗ 
zweiten?“ 

Chriſtus und Kriſchna, Mutter Maria und 
Mutter Kali verſchmelzen ihn zu ein-und dem⸗ 
ſelben göttlichen Weſen, daß die Menſchen nur 
unter verſchiedenen Symbolen und Erſchei⸗ 
nungsformen verehren. Mr. Antony verehrt es 
am liebſten in der Geſtalt der Kali. 

Es mag verwunderlich erſcheinen, daß ein 
im Chriſtentum erzogener europäiſch gebildeter 
Mann gerade an der ſcheußlichen Fratze der 
Kali und ihrem blutigen, widerwärtigen Kult 

fallen finden konnte. 


Als ich einmal an einem modern denkenden, 
philoſophiſch geſchulten Hindu die Frage rich⸗ 
tete, warum er ſich zum Dienſte der Kali bes 
kenne, gab er zur Antwort: „Gerade, weil ſie 
fo ſcheußlich und grauſam iſt ... Kann man 
für die Gottheit, die dieſe Welt und dieſes 
Leben beherrſcht, ein treffenderes Sinnbild 
finden, als die Geſtalt der Durga. Grimmig 
fletſcht ſie die Zähne. Um ihren Hals hängt 
eine Schädelkette, Peſt und Tod ſind ihre Be⸗ 
gleiter. Im Heulen des Sturmwindes, im 
Praſſeln des Leichenfeuers, im heiſeren Ge⸗ 
ſchrei der Schakale hören wir ihre Stimme. In 
der einen Hand hält ſie ein Schwert, das ſie 
dem Büffel, ihrem geduldigen Tragtier in die 
Seite ſtößt, in der zweiten den blutigen, eben 
abgehauenen Kopf des Sünders, die dritte 
ſtreckt ſie ſchützend über das Haupt ihres 
Dieners, mit der vierten macht ſie das Zeichen 


„Neues Säle ches Tagblatt“ 


des Segens .. Wer ihrem Schutze vertraut 
und ihr ergeben iſt, der hat nichts weiter zu 
befürchten.“ 

Und tatſächlich verkehren ihre Diener in 
ſehr ungezwungenen, familiären Tone mit ihr 
und beſonders Mr. Antony! Wenn fie mit 


Mr Antonys Palast. 


ihrer Hilfe ſäumt, zankt er fie tüchtig aus, 
mahnt ſie wie ein ungeduldiger Gläubiger den 
Schuldner hält ihr die dunklen Punkte in ihrer 
Vergangenheit vor. Einmal entſchuldigt er ſich 
wegen der minderen Qualität eines Hymnus 
mit folgenden Worten: . 

„Und ſollte mein Preislied, du himmliſche Frau 
dir nicht nach Wunſch geraten ſein, 

ach, bitte, nimm es nicht gar zu genau! 

Ich bin nur ein Franke, du mußt ſchon ver⸗ 

zeih'n!“ 

Man fragt ſich nicht ſelten beim Leſen dieſer 
ſchalkhaft⸗vertraulichen Z wieſprache des Dich⸗ 
ters mit ſeiner Göttin, ob ſein Kalidienſt über⸗ 
haupt eine ernſt zu nehmende religiöſe Ueber⸗ 
zeugung geweſen ſei oder nichts weiter als eine 
bizarre Laune — aber gerade darin liegt viel⸗ 
leicht der Reiz der Dichtungen dieſes ſeltſamen 
Mannes. 


Den N it los 


Von A. Berkun⸗Wulffen. 


In der letzten Zeil haben sich die 
Fälle gehäuft, da durch Bären um- 
herziehender Zigeuner und in Zirkus- 
unternehmen Personen mehr oder 
minder schwer verletzt wurden. Ein 
Tierpsychologe und Zirkusfachmann 
äußert sich hier über den Unfug des 
Herumziehens mit Bären 


Noch immer kann man in deutſchen Gauen 
das „romantiſche Bild“ umherziehender Zi⸗ 
geuner mit „Tanzbären“ wahrnehmen. Wir 
haben zwar im Strafgeſetzbuch den § 367, der 
in Abſatz II mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder 
mit Haft bedroht, „wer ohne polizeiliche Er⸗ 
laubnis gefährliche wilde Tiere hält oder wilde 
oder bösartige Tiere frei umherlaufen läßt 


oder in Anſehung ihrer Bösartigkeit die er⸗ 


forderlichen Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung 
von Beſchädigungen unterläßt.“ — Aber — —. 
Und dann gibt es in eben dieſem ſchönen Vüch⸗ 
lein einen $ 366, in deſſen Abja 5 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu vier⸗ 
zehn Tagen beſtraft wird, „wer Tiere in 
Städten oder Dörfern, auf öffentlichen Wegen, 
Straßen oder Plätzen oder an anderen Orten, 
wo ſie durch Ausreißen, Schlagen oder auf 
andere Weiſe Schaden anrichten können, 
mit Vernachläſſigung der erforderlichen Sicher: 
heitsmaßregeln ſtehen läßt oder führt.“ — Und 
überdies wird gemäß § 360 Abſatz 13 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft beſtraft, 
„wer öffentlich oder in Aergernis erregender 
Weiſe Tiere boshaft quält oder roh mißhan⸗ 
delt.“ — Wir haben zwar im Strafgeſetzbuch — 
„aber ‚mein Gott, die harmloſen, gutmütigen 


zuſtellen, daß die von den Führern geübten 
Vorſichtsmaßregeln in keinem Falle ausreichen! 
Die einzig ausreichende Vorſichtsmaßregel iſt 
nämlich die, den Bären wohlverwahrt in einem 
Zwinger zu halten! Statt deſſen aber ſieht man 
häufig genug mit Duldung der Polizei, daß die 
Tiere ohne Beißkörbe und ohne Tatzenſchutz an 
mehr oder minder haltbaren Halsbändern und 


Teddybären!“ — wird jo mancher ſagen. dern . 


diefe „Hochflut“ von Paragraphen erwähnen 
hört! g 

Auch unſere Polizeibehörden ſcheinen ſich 
von der Harmloſigkeit des Meiſter Petz ein 
recht falſches Bild zu machen, denn ſonſt würden 
fie das Umherziehen mit Bären ſchon längſt 
verboten haben. — Leider aber iſt ein ſolches 
Verbot noch nicht erfolgt, und man kann ſich 
auch dann nicht wundern, wenn von den Bären⸗ 
führern ſelbſt die „in Aſehung der Bösartigkeit 
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln“ unterlaſſen 
werden, denn es iſt ja behördlicherſeits nie⸗ 


mand da, der ſachverſtändig genug ißt, feſt⸗ 


Ketten umhergeführt werden und von jeder⸗ 
mann berührt werden können. 

Die große Maſſe des Publikums läßt ſich 
auch vielfach dazu verleiten, die Tiere zu necken, 
ohne zu ahnen, wie unvorhergeſehen beim 
Bären ein grauenvoll wütender Jähzorn aus⸗ 
brechen kann, den dann kein Halsband und kein 
Naſenring zu brechen vermag. Die Bären⸗ 
dompteure der Zirkusunternehmen und der 
Menagerien wiſſen ein Lied davon zu fingen, 
wie unglücklich tückiſch und bösartig der Bär 
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zu fein vermag. Löwe und Tiger find bie 
„reinſten Waiſenkinder“ dagegen! Als Kampf⸗ 
gegner iſt der Bär furchtbar und von ſeinem 
Opfer noch ſchwerer loszureißen als Löwe und 
Tiger. Er läßt eigentlich erſt dann los, wenn 
er kampfunfähig geworden iſt, aber ſelbſt dann 
vermögen ſeine furchtbaren Tatzen noch eine 
tötende Umklammerung auszuführen. Und die 
„harmloſen Teddybären“ umherziehender Zi⸗ 
geuner befinden ſich faſt ſtets in gereizter Stim⸗ 
mung. Ungenügende Ernährung, rohe Behand⸗ 
lung und unerhörte Strapazen bilden die 
Haupturſache dieſer Mißſtimmung der be⸗ 
dauernswerten Tiere. 

Hier iſt auch das Moment, wo der Staats⸗ 
anwalt auf Grund des an und für ſich ſchon ſo 
unzulänglichen Tierſchutzparagraphen einſchreiten 
müßte! Von hundert ſolchen im Umherziehen 
gezeigten Bären werden mindeſtens 99 „in 
Aergernis erregender Weiſe boshaft gequält 
und roh mißhandelt“, aber leider nimmt die 
große Maſſe an dieſen Quälereien kein 
Aergernis, weil ſie ihnen verſtändnislos gegen⸗ 
überſteht. Gewiß, — der Bär iſt ein Sohlen⸗ 
gänger, aber die Natur hat ihn nicht dazu er⸗ 
ſchaffen, viele Stunden und kilometerlange 
Wege hindurch aufwärts zu gehen und ſich 
dabei tanzend zu drehen. Die Bärenführer aber 
laſſen die unglückſeligen Tiere auf dem Marſch 
durch die Straßen faſt niemals auf allen Vieren 
laufen. Immerſort aufrecht, — immerfort tan⸗ 
zend, müſſen die Nären ſich dem Volke zeigen, 
und wenn ſie vor Erſchöpfung ſich einmal auf 
die Vorderpfoten niederlaſſen wollen, dann 
ſauſt unbarmherzig der dicke Knüppel auf das 
Fell des „füßen Teddybären“, und ſein jo 
menſchenähnliches Schmerzgeſtöhn löſt neue 
Lachſalven bei den Zuſachuern aus. 

Wenn dieſe. umhergeführten Bären bisher 
nicht mehr Unglück angerichtet haben ſo iſt 
es deshalb geſchehen, weil die bejammerns⸗ 
werten Tiere ſich zumeiſt in einem Zuſtand 
furchtbarſter Erſchöpfung befinden, der ſie alle 
Mißhandlungen widerſtandslos ertragen läßt, 
weil ſie ſich zur Gegenwehr zu ſchwach fühlen. 

Da mag ja dann wohl nach dem Buchſtaben 
des Geſetzes der Bärenführer auf ſeine Art die 
Beſtimmugen betreffend „Verhütung von Be⸗ 
ſchädigungen“ erfüllt haben, — aber auf welche 
niederträchtige und jeglichem Kulturempfinden 
hohnſprechende Art und Weiſe! 

In jedem Zirkus ſind die Bären, ſofern ſie 
nicht hinter dem ſicheren Zentralkäfig vor⸗ 
geführt werden, mit ſtarken Beißkörben und zu⸗ 
meiſt auch mit Tatzenſchutz verſehen, und ge⸗ 
ſchulte Wärter mit Abwehrſtangen ſtehen um 
die Manege herum Dort hat man die Gefähr⸗ 
lichkeit der Bären voll und ganz erkannt und 
ſchützt ſowoh! Publikum wie auch Dreſſeur 
beſtens vor den Angriffen des überaus ger 


fährlichen Raubtieres. Auf den Straßen 
unſerer Städte und Dörfer aber dürfen Bären 
ohne genügende Sicherheit von rohen und gänz⸗ 
lich ungeeigneten Menſchen mitten durchs Pu⸗ 
blitum geführt werden! 

Es wird im Intereſſe des Schutzes des Pu⸗ 
blikums und im Intereſſe der jämmerlich ges 
quälten Kreatur allerhöchſte Zeit, daß mit 
dieſem Unfug endlich aufgeräumt und das Am⸗ 
herziehen mit Bären ohne Käfig völlig unter⸗ 
ſagt wird! f 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


wojewodſchaft Schleſien. 


Bielitz. 


Derzeitiges Sammlungsergebnis des 
Hilfskomitees für das Wilnaergebiet 
in Bielitz. ö 

Das Komitee, welches auf den erſten Ruf der Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden zuſammengeſetzt wurde, hat ſofort eine ener- 


auf der ul. Raciborska in Kattowitz eingedrungen und haben 
folgende Gegenſtände geſtohlen. Zwei Bademäntel, eine Pe⸗ 
troleumlampe, einen Spiritusoffen, werſchiedenes Porzellan: 
geſchirr, ein Paar Schuhe und zwei Säcke mit Kunſtdünger. 
Nach dieſer Tat find fie in unbekannter Richtung verſchwun⸗ 


den. 
Vom Autobus überfahren. Am Donnerstag um 2.45 
Uhr nachmittags wurde auf dem NRingplag in Kattowitz der 


giſche Hilfsaktion eingeleitet, um Mittel für die Linderung 28.jährige Paul Kalodziej aus Panewnit durch den Auto: 
unſerer, an der Nordgrenze befindlichen Mitbürger aufzu- (bus Sl. 4260 überfahren. Die Verletzungen ſind erhebliche. 
bringen, durch die offiziellen Stellen der Bezirkshauptmann ⸗ (Daher wurde die Ueberführung in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
ſchaft und die Repräſentanten der Stadtgemeinde ſowie das 8 


Bürgerkom'tee unter dem Vorſitz des Advokaten Dr. Bo“ 
gaczewski, dem Kaſſierer Dr. Weinftein und dem 
Schriftführer Redakteur K. Pietrzykows ki, wurde, 
Dank der ſchnellen und zielbewußten Organiſation, bis zur 
Zeit ein ſchönes Reſultat erreicht. Am 7. d. M. wurde dem 
Wojewodſchaftskomitee der namhafte Betrag von 4600 Zloty 
als erſte Rate überwieſen. Die intenſive Sammelaktion wird! 
weiter fortgeſetzt und verſpricht ein günſtiges Reſultat. 
Vom Bezirksarbeitsloſenamt. Das Bezirksarbeitsloſen— 
amt in Bielitz teilt mit, daß der Termin über die Benach⸗ 
richtigung der einzuzahlenden Beiträge von Arbeitgeberſeite 
immer noch nicht eingehalten wird. Die Einzahlung hat vom 
5. bis zum 7. eines jeden Monates zu erfolgen. Dieſelbe 
geſchieht durch die im Bezirksarbeitsloſenamt, ul. Kraſinskie⸗ 
go 22, zu erhaltenden Blankette. Die Mahnungen, welche 
das Arbeitsloſenamt infolge der Verſäumnis ausſenden muß, 
erfordern eine gewiſſe Arbeitsleiſtung der Beamten, die in 
der eigentlichen Dienſtleiſtung dadurch behindert werden. Die 
pünktliche Zahlung der Beiträge liegt im eigenen Intereſſe 
der Arbeitgeber. Das Arbeitsloſenamt wendet ſich daher 
nochmals öffentlich an alle diejenigen Arbeitgeber, welche 
ihrer Pflicht nicht pünktlich nachkommen, mit dem Erſuchen, 
in Zukunft die Beiträge terminsmäßig einzuſenden. Das 


Bezirksarbeitsloſenamt ſieht ſich veranlaßt, gegen ſäumige 


Zahler, die im Art. 34, Geſetz vom 18. Juli 1924 vorgeſe⸗ 
henen Strafen zu verhängen. | 


Biala. N 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag ſind un⸗ 
bekannte Diebe in die Reſtauration Krywult in Komrowitz 
eingedrungen. Die Diebe haben Lebensmittel und 3 Liter 
Schnaps geſtohlen. Ueberdies haben die Diebe im kleinen 
Saal einen Schvanken erbrochen und daraus 2 Mandolinen, 
2 Guittaren, Notenmaterial und 18 Zloty Bargeld zum 
Schaden eines Vereins geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen beträgt 240 Zloty. Die polizeiliche Nachforſchung 
wurde eingeleitet. 


a un | 


Rattowit 


Beteiligung von Oberſchleſiern am 
Danziger nationalem Jugendtreffen. 

Am letzten Sonnabend und Sonntag veranſtaltete der! 
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband in Danzig ein! 
allgemeines Jugendtreffen, wozu Mitglieder der deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Jugendorganiſation aus al⸗ 
len Gauen Deutſchlands teilnahmen. Auch aus Polen waren 
eine Anzahl von Jugendlichen erſchienen Aus Kattowitz nah— 
men 130 Mitglieder, aus anderen Orten unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft noch etwa 170 Mitglieder der Jugendorganiſation die⸗ 
ſes Verbandes teil. Im ganzen ſind gegen 6000 Jugendliche 
in Danzig zuſammengekommen. Die in Danzig erſcheinende 
„Baltiſche Preſſe“ ſchreibt über die Veranſtaltung folgendes: 

Geſtern hat in Danzig der Reichsjugendtag des Bun⸗ 
des der Kaufmannsjugend im Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverband ſtattgefunden, zu dem ungefähr 6000 Teil⸗ 
nehmer aus allen Teilen Deutſchlands erſchienen waren. 
Man hätte annehmen dürfen, daß ſich die auf dieſer Tagung 
gehaltenen Reden mit den Fragen befaſſen werden, wie die 
Kaufmannsjugend für ihren ſpäteren Beruf am beſten vor— 
bereitet werden ſolle, welche Pflichten ein Handlungsgehilfe 
übernehme, auf welchem Wege die Handlungsgehilfen zur 
Entwicklung der Wirtſchaft beitragen können. Statt ſich je⸗ 
doch mit dieſen naheliegenden Problemen zu befaſſen, iſt 
die Tagung indeſſen leider in eine nationaliſtiſche Mani⸗ 
feſtation ausgeartet. Die einzelnen Redner äntereſſierten ſich 
vielmehr für die Stellungnahme des Bundes zur Frage der 
Wehrhaftigkeit, als für die Aufgaben des Kaufmannſtandes. 
Auch der am Abend veranſtaltete Fackelzug wurde von ihnen 
zu einer Manifeſtation für den Vergeltungskrieg geſtaltet. 
Einem Jeden, dem die Entwicklung der Menſchheit am Her⸗ 
zen liegt, mußte der Anblick der Tauſende won halb⸗ 
wüchſigen Knaben, die unter der Leitung von Erwachſenen 
auf ihrem Marſche immer und immer wieder Rufe gegen 
ein Nachbarvolk (gemeint iſt Polen. Die Red.), gegen die 


Friedensverträge und gegen den Frieden ſelbſt ausſt'eßen, 


zur Trauer ſtimmen. Es unterliegt auch keinem Zweifel, 
daß Tagungen dieſer Art, deren einz'ger Zweck die Provo— 
kation eines Nachbarvolkes zu ſein ſcheint, der freien Stadt 
Danzig nicht nur keinen Nutzen bringen, ſondern ihr im 
Gegenteil in ihrem wirtſchaftlichen Aufſchwunge einen be- 
deutenden Schaden zuzufügen geeignet ſind. 
— ' msn 

Ein Sonderzug für die Landesausſtellung in Poſen. Die 
Eſſenbahndirektion in Kattowitz teilt mit. Infolge Anmel⸗ 
dung einer größeren Zahl von Ausflügen zur Landesaus⸗ 
ſtellung nach Poſen, wird am Sonnabend, den 13. d. M. ein 
Sonderzug von Kattowitz abgelaſſen werden. Die Abfahrt 
von Kattowitz erfolgt um 20.35 Uhr, die Ankunft in Pofen 
um 6.10 Uhr früh. 

Sie ſtahlen wie die Raben. In der Nacht vom Mitt- 
woch zum Donnerstag ſind unbekannte Diebe in den Garten 


haus angeordnet. 


Cublinitz. 

Zwei Schmuggler verwundet. In der Nacht von Mitt⸗ 
woch zum Donnerstag hat der dienſthabende Funktionär der 
ſchleſiſchen Grenzwache zwiſchen den Gemeinden ro ee 
und Oſtatni zwei Schmuggler bemerkt, welche die Abſicht hat⸗ 


ten, die Grenze zu überſchreiten. Da beide Schmuggler auf 


den Anruf des Grenzbeamten nicht ſtehengeblieben ſind, hat 
derſelbe auf ſie mehrere Schüſſe abgegeben. Dadurch wurden 
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Schläge ins Geſicht werſetzte. Beide haben erhebliche Verle⸗ 
tungen erlitten und mußten ſich in ärztliche Pflege begeben. 


Siemianowice 
Eine blutige Ehetragödie. 

Am Donnerstag um 3 Uhr früh ereignete ſich in Sie⸗ 
mianowice eine blutige Ehetragödie. Die Eheleute Mitlis, 
welche auf der ul. Korfantego wohnen, ſind ſeit längerer 
Zeit durch Meinungsverſchiedenheiten in Streitigteiten ge- 
treten. Dieſe Eheſtreitigkeiten waren täglich auf der Tages- 
ordnung. Der Ehemann, Franz Miklis, welcher auf der Rich⸗ 
tergrube in Arbeit ſtand, kam am Donnerstag von der Arbeit 
heim und legte ſich ſchlafen. Die Ehefrau überzeugte ſich ob 
ihr Ehemann auch eingeſchlafen jei, holte eine Axt und ver- 
ſetzte ihn einen Schlag auf den Kopf. Mit einem Aufſchrei 
ſtand Miklis auf, fiel jedoch gleich zu Boden. Dieſen Vorfall 


bemerkten die Nachbarn, welche hinzukamen und als ſie ja- 


hen was geſchehen iſt, benachrichtigten ſie die Polizei. Die 
Frau wurde verhaftet. Ihr Ehemann hat eine lebensgefähr- 
liche Verletzung davongetragen und wurde in das Hütten— 
krankenhaus eingeliefert. Die weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 
— —— 
Tarnowitz. 


Leichenfund auf den Eiſenbahnſchienen. Am Dienstag 


beide verletzt. Die Schmuggler ſind ein gewiſſer Bronislaw gegen 3 Uhr früh wurde auf den Eiſenbahnſchienen zwiſchen 
Glomb und Bronislaw Paſternak, beide in der Gemeinde der Strecke Tarnowitz und Georgenberg eine unbekannter 


[Ciſze wohnhaft. Die Schmuggler führten acht Säcke mit deut“ männlicher Leichnam gefunden, dem der Kopf durch Ueber- 
sihen Tabakwaren mit ſich, die beſchlagnahmt wurden. Die fahren des Zuges vom Rumpfe getrennt war. Der Tote 


verletzten Schmuggler wurden in das Krankenhaus eingelie⸗ hatte keinerlei Dokumente bei ſich, die ſeine Identität feſtſtel⸗ 


ſert. Nach ihrer Geſundung werden ſie ſich vor den Gerichts⸗ 
behörden wegen Schmuggel zu verantworten haben. 
Wechſelfälſcher. Am Mittwoch wurde ein gewiſſer Hein⸗ 
rich Teichmann, ohne ſtändigen Aufenthalt, durch das Poli⸗ 
zeikommiſſariat Lublinitz verhaftet. Dem Teichmann wird 
zur Laſt gelegt, daß er Wechſel zum Schaden des Fpiſeurs 


wurde den Gerichtsbehörden in Lublinitz zur Dispoſition 
überſtellt. 


Myslowitz. 


Vorteile eines falſchen Alarmes. 


Em Wachmann in Myslowitz ſah einen General aus 
einem Auto ausſteigen und glaubte in demſelben den In⸗ 
nenminiſter Skladkowski zu erkennen. Er alarmierte die 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden in Myslowitz und 
Kattowitz, worauf eine gründliche Säuberung der Stadt 
und Straßen durchgeführt worden iſt. Erſt als alles in Ord⸗ 
nung gebracht war, ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen 
blinden Alarm handelte, da General Skladkowski, der der⸗ 
zeit auf Urlaub weilt, gar nicht in Myslowitz war. Jeden⸗ 
falls hat der Alarm nicht geſchadet und der Stadt wieder 
ein beſſeres Ausſehen werſchafft. 


Die Dummen werden nicht alle. Der Arbeiter Nikolei 
Buczek aus Lubaczow kam in die franzöſiſche Miſſion nach 
Myflowitz um ſich bei einem Unternehmen in Frankreich als 
Arbeiter anwerben zu laſſen. Er wurde aber infolge ſeiner 
körperlichen Konſtitution nicht angenommen. Als er auf die 


len könnten, Ei Ausnahme eines Taſchentuches, welches mit 


A. K. gezeichſtet war. Der Selbſtmörder hat bei ji ein le⸗ 


dernes Portemonnaie, 2 Schachteln Streichhölzer, ein Bund 
Schlüſſel verſchiedener Größe, einen Kopierſteft, einen Spie⸗ 
gel mit Kamm und ein Taſchenmeſſer. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen verübte der Unbekannte Selbſtmord. Er wur⸗ 


Artur Juraſzet in Lublinitz gefälſcht habe. Der Verhaftete]de durch den um 2.25 Uhr früh an dieſer Stelle paſſierenden 


Güterzug überfahren. 

Perſonalbeſchreibung: Größe 165 bis 170 
Zentimeter, ſchmächtiger Körperbau, Haare dunkelblond, Au⸗ 
gen grau, etwa 27 Jahre alt, Geſicht voll, rund, Naſe mit! 
tel, gerade, Schnurbart hellblond, kurz geſchnitten. Der Tote 
war bekleidet mit einem Rock und Weſte aus Garbadinſtoff 
und einer geſtreiften Hoſe. Er beſaß ferner ſchwarze Schuhe, 
ein weißes Hemd mit blauen Streifen und weiße Unterhoſen. 
Auf den Händen hatte er alte abgetragene braune Glace⸗ 
handſchuhe. . 

—— 


Teſchen. 5 
Eröffnung einer neuen Eiſenbahnlinie 
in Teſchner Schleſien. 

Am Mittwoch hat die feierliche Eröffnung einer neuen 
Erſenbahnlinie in Teſchner⸗Schleſien zwiſchen der Station 
Polana und Weichſel ſtattgefunden. Die neue Eiſenbahn⸗ 
linie wurde von der Wojewodſchaft mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 1.700.000 Zloty erbaut. Die Länge der Strecke 
beträgt 4.5 Kilometer. Die neue Strecke verlängert die im 
Vorjahr eröffnete Linie Uſtron —Polana. 

Um 8.40 Uhr früh iſt von Kattowitz ein Spezialzug nach 


Straße trat, kam ein gewiſſer Paul John zu ihm heran, wel-] Polana abgefahren. In demſelben haben ſich befunden, die 
cher ihm ſagte, daß der Direktor der Auswandererſtelle ein Herren: Wojewode Dr. Grazynsti, Vizewojewode Zu⸗ 
guter Bekannter von ihm ſei und er es durchſetzen werde, awski, der Delegierte des Eiſenbahnminiſterium Ing. 
daß Buezek nach Frankreich fahren könne. Als Entſchädigung [Je zie rs ki, die Abteilungsvorſtände des Wojewodſchafts⸗ 
verlangte er von ihm einen Dollar. Da Buczek jedoch keinen [amtes Or. Banaszkiewiecz und Dr. Regorowicz, 
einzelnen Dollar hatte, händigte er dem John eine 5 Dollar-] Wojewodſchaftsrat Pietrzat, Vizepräſident der Eiſen⸗ 
note aus. John entfernte ſich, um die fünf Dollarnote in der bahndirektion Ing. Niebieszezanski, Präſident der 
Stadt zu wechſeln. Buczet wartete jedoch vergeblich auf jei-| Polt- und Telegraphendirektion Kuntze, höhere Beamte 
nen Protektor. Er fiel einem Schwindler in die Hände. der Wojewodſchaft und der Eiſenbahndirettion ſowie Vertre⸗ 
ter der Preſſe. In Chybie wurde ein Wagen mit Vertretern 

Rybnik 0 der Eiſenbahndirektion Krakau mit dem Vizepräſidenten In⸗ 

HDNIR, genieur Gieſmann an der Spitze, angeſchloſſen. 

Für 150 000 Zloty Seidenwaren geſchmuggelt. Am 6. ds. Auf der Station Polana ſtiegen die Gäſte aus, worauf 
wurde auf der Eiſenbahnſtation in Ober⸗Jaſtrzemb ein gro- die neue Eiſenbahnlinie durch den katholiſchen Pfarrer 
ßer Reiſekoffer aufgegeben. Derſelbe war mit erſchiedenen[ Kupka und dem Paſtor Nikode m, beide aus Uſtron, ein- 
Abzeichen dekoriert und erregte das Aufſehen der dienſtha- | geweiht wurde. Nach einigen Anſprachen hat der Wojewode 
benden Eiſenbahnbeamten. Dieſelben verſtändigten die Po- das Band durchgeſchlagen, worauf die Strecke freigegeben 
lizei, welche eine Oeffnung des Reiſekoffers veranlaßte. Inf wurde und der Zug ſich in der Richtung Weichſel in Bewe⸗ 
dem Reiſekoffer befanden ſich neun Pakete mit Seidenwaren, ] gung ſetzte. Vor der neuen Weichſelbrücke wurde der Zug zum 


nahmten Waren beträgt 150 000 Zloty. Die Zollbehörden lei⸗ 
ten die weitere Unterſuchung. 

Ein Anweſen durch Feuer zerſtört. Am Dienstag ent⸗ 
ſtand am Bodenraum des Hauſes Ant. Szymiecz in Godow 
ein Brand. Derſelbe verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit 
und legte das ganze Anweſen in Aſche. Der Schaden beträgt 
10 000 Zloty. Die Brandurſache ift in einem fehlerhaften Ka⸗ 
min zu ſuchen. 


| 
Schwientochlowig. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerstag haben Einbrecher dem Kolonialwarengeſchäft 
Franz Jokel in Lipine auf der ul. Krol. Huta einen Beſuch 
abgeſtattet. Die Einbrecher haben eine größere Menge von 
Damenſtrümpfen, Herrenſocken, Damen- und Herrenwäſche 
geſtohlen. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen beträgt 
rg Zloty. Eine polizeiliche Nachforſchung wurde eingelei⸗ 

Von der freiwilligen Rettungsabteilung. Die Monats- 
erſammlung der freiwilligen Sanitätskolonne findet am 
Sonnabend, den 13. Juli um 7 Uhr abends im kleinen Saale 
der Reſtauration Michalek ul. Bytomska ſtatt. Es wird um 
zahlreiche Beteiligung erſucht. 

Eine energiſche Frau. Am Mittwoch gerieten in einem 
Hauſe auf der ul. Gorny in Neuheiduki die Frauen Lucia 
Maczola und Magdalene Kubacz in einen Stveit. Der Streit 
iſt wegen den Kindern entſtanden. Im Verlaufe des Streites 
ging die Maczolka in die Wohnung und holte ein Hadmefjer, ! 


welche vom Schmuggel herrühren. Der Wert der beſchlag-f Halten gebracht. Die Gäſte haben den Reſt des Weges zum 


neuen Stationsgebäude in Weichſel, welches im Zentrum der 
Gemeinde liegt, zu Fuß zurückgelegt. Vor dem neuen Bahn⸗ 
hofsgebäude hat ſich eine große Menſchenmenge angeſam⸗ 
melt. Nach Abſingung eines Chores wurde die neue Bahn⸗ 
ſtation durch den Pfarrer Grimm von Iſtebna und Pa⸗ 
ſtor Mrowiee eingeweiht, die auch Anſprachen hielten. 
Der Goral Ca yz, Stellvertreter des Gemeindevorſtehers be= 
grüßte darauf die Gäſte. 

Nach ihm ſprach Wojewode Dr. Grazynski, welcher das 
freudige Moment der heutigen Feier hervorhebt und den 
Bahnbau als Fragment der geſamten Arbeit zur Hebung 
des Wohlſtandes der ſchleſiſchen Bevölkerung bezeichnete. 
Die Durchführung dieſes Programmes bedeutet auch eine 
Umwandlung der Gemeinden in dem Beskiden zu Erho— 
lungsorten und ihre Geſtaltung nach europäiſchen Muſter. 
Der Herr Wojewode beendete die Anſprache mit dem Wun⸗ 
ſche, daß die Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinie ein wei⸗ 
terer Bauſtein zum Wohle der Bevölkerung bedeute. 

Nach der Einwe hung begab ſich der Herr Wojewode mit 
den anderen Gäſten in die Ortsſchule, woſelbſt die Gemeinde 
Weichſel ein Feſteſſen gab. 

Tödlicher Unglücksfall. Am Dienstag iſt der minderjäh⸗ 
rige Rudolf Nieczaj in Brzezow in der Nähe ſeiner elter⸗ 
lichen Beſitzung in eine Grube, die mit Waſſer gefüllt war, 
ertrunken. Der Knabe iſt an dem kritiſchen Tage mit ſeinem 
älteren Bruder in den Wald um Blaubeeren gegangen und 
kehrte von dieſem Wege auch mit gepflückten Blumen zu⸗ 
rück. Die Blumen wollte er in die mit Waſſer aufgefüllte 
Grube hineinlegen. Dabei iſt er ausgeglitten und ſtürzte, 


mit welchem fie der Frau Kubacz und ührer Tochter mehrere von niemandem bemerkt, in die Grube hinein und ertrank. 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


Die ſchwedliſchen Ozeanflieger in 


905 schwedische Jugzeug „oelige 


Grönland gelandet. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die 
Ozeanflieger ſind am Donnerstag früh 
Grönland glatt gelandet. 


ſchwediſchen 
in Jvigtut auf 


von Island nach Grönland Abgeflogen. 


t Aus Kopenhagen wird gemeldet: Nach Meldung aus 
Reykjavik find die ſchwediſchen Ozeanflieger Mittwoch Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr zum Weiterflug von Reykjavik nach 
Grönland geſtartet. Etwa drei Stunden ſpäter gaben ſie 
ihre Poſition mit 400 Kilometer weſtlich von Reykjanas an. 
Nach dem im Laufe des Montag der neue Motor in das 


griffen, nachdem er im Landtag an den Beratungen über die 


e 57 n Flugzeug eingebaut worden war, hatten die Flieger am 
2755 Doug plõtz ich geſt gr En. Dienstag und Mittwoch früh mehrere Probeflüge vorgenom- 

Aus Hagen wird gemeldet: Der wirtſchaftsparteiliche men, die ein durchaus zufriedenſtellendes Ergebnis hatten. 
1 er en enn am Der Start ſelbſt erfolgte recht unerwartet. Noch eine Stunde 
Cr te Hamm Hagen im vorher hatten die Flieger erklärt, daß fie keineswegs vor 
Abteil des DZuges vom Schlage getroffen und verſtarb Abend ſtarten würden, daraus erklärt ſich, daß kaum jemand 


zum Start anweſend war. Man hat in Reykjavik den Ein⸗ 
druck, als ob die Flieger jegliche Aufmerkſamkeit vermeiden 
wollte. Vermutlich hat die Mitteilung, daß Kramers 
Maſchine ſich vor dem Weiterflug nach Grönland befinde, auf 
die Beſchlüſſe der ſchwediſchen Ozeanflieger beſchleunigend 
gewirkt. Die Wetterausſichten wurden auf der ganzen Strecke 
als ziemlich günſtig angegeben. In Oſtgrönland ſollten die 
Flugverhältniſſe gut ſein und auf der erſten Strecke ihres 
Weges, ſollten die Flieger nordöſtlichen Wind haben. Ahren⸗ 
berg ſoll übrigens erklärt haben, daß er feſt entſchloſſen ſei. 
von Amerika den Weg nach Stockholm zurückzufliegen. 


e re 


Umgemeindungsvorlage beigewohnt hatte. 


— — 


Bandenüberfall auf ein Gaſthaus. ak 
Aus Breslau wird gemeldet. Wie die Morgenblätter us Pahodb 1 P. . P. Gielitz) 4:0 (0:0) 
Silberberg melden, wurde in der Ortſchaft Neudorf be i Donnerstag fand dieſes Spiel auf dem Hakoahplatz ſtatt, 


Silberberg dene Hochzeitsgeſellſchaft im Gaſthaus durch wobei Hakoah für Grünberg, Krumholz und Hönig Erſat 


auswärtige, meiſt Breslauer Arbeiter, die beim Waſſerlei⸗ einſtellte, der ſich aber gut bewährte. Die Militärmannſchaft 
tungsbau im Eulengebirge beſchäftigt find und dort fortge- ſpielte beſſer als das Reſultat beſagt und hätte bei mehr 
ſetzt Gewalttätigkeiten begangen haben, überfallen. Die Ar- Entſchloſſenheit vor dem Tore und etwas Glück, einen oder 
beiter drangen in den Saal ein, griffen die Tanzenden an den anderen Treffer erzielen können. Ihre beſten Leute wa⸗ 
und gingen mit Knütteln, Meſſern, Schußwaffen Bierglä- ren der Grazyna-Tormann, ſowie Dudzik im Angriff. Auch 
ſern, Stuhl- und Tiſchbeinen gegen die Hochzeitsgeſellſchaft die Verteidigung hielt ſich gut. Schwach der Mittelhalf und 


Sportrundichau. 


iten Zuſammentreffen ſiegten die Bielitzer hoch mit 7:0, 
doch fehlten damals drei der beiten Czechowitzer Spieler, 
die disqualifiziert waren. BBSV. dürfte auch diesmal einen 
Sieg erringen, doch iſt der Gegner nicht zu unterſchätzen. 

— 0 


| Hakoah, Wien 

ſiegte auch im dritten Spiel der Polentournee und zwar 
diesmal gegen Touriſten, Lodz 3:2, wobei zur Halbzeit die 
Lodzer mit 2:0 in Führung waren. Heute ſpielt Hakoah 
gegen „Legja“ Warſchau. 


vor. Ein Hochzeitsteilnehmer erhielt ſieben Meſſerſtiche. Es linke Flügel. Die Tore erzielten Brückner (2), Silbiger und 
gelang die Ruheſtörer aus dem Saale zu drängen, doch er- Wohlmut. Das Spiel wurde von einem in Bielitz weilenden, 
hielten ſie Zuzug und nachdem ſie ſchließlich auf 50 Mann Oſtrauer Schiedsrichter gut geleitet. 


Radmeifterfchaften Polens auf 


die Fenſterſcheiben zertrümmert, und Männer verletzt. Die 


angewachſen waren, nahmen fie erneut einen Sturm auf 
das Gaſthaus. Dabe wurde alles kurz und klein geſchlagen, 


— 
Die Cigaſpiele am Sonntag. 


' Rennbahnen. 
Am 7. Juli ſollten dieſe Meiſterſchaften ftattfinden, doch 


Gäſte mußten flüchten, ebenſo das Wirtsehepaar. Auch die 


Lichtanlage wurde zerſtört. Der alarmierten Feuerwehr und 
de mLandjäger gelang es ſchließlich 10 Ruheſtöver zu verhaf⸗ 
ten. Die übrigen entkamen. 


Ratifizierung des Ronkordats. 

Aus Berlin wird gemeldet: Nachdem der preußiſche 
Landtag den Vertrag zwiſchen der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung und dem heiligen Stuhl angenommen hat, wird, wie 
die „Germania“ meldet, der Geſetzentwurf über das Kon⸗ 
kordat noch einmal an den Staatsrat gelangen, der darüber 
zu entſcheiden hat, ob er Einſpruch gegen das Konkordat 


erheben will. Mit einem ſolchen Einſpruch iſt indeſſen kaum 


zu rechnen und der Tag für die Ratifizierung iſt bereits in 
Ausſicht genommen. Der Austauſch der Ratifikationsurkun⸗ 


n wird vorausſichtlich am 13. Auguſt in Berlin ſtattfin⸗ 


den. 


Dor dem Abſchluß der deutſch⸗belgiſchen 
markverhandlungen? 


Roman von Pankraz Schunk. 


5 11. Fortſetzung. 

„Sie haben an mich gedacht?“ fragte er, hing den 
über und über mit Feld- und Waldblumen beſteckten Hut 
auf einen eiſernen Hänger an der Wand und ſtellte e'n 

olztröglein, in dem einige feingeſprenkelte Forellen 
hwammen, zur Seite. ö 
Ich zumindeſt,“ antwortete Doktor Hellmer. 
wiſſen Sie was ich mir gedacht habe?“ 
. „Nun?“ und Schmidinger nahm ihm 
Tiſch Platz. 
5 Da beugte ſich Doktor Hellmer vor und flüſterte ihm 


„Und 


gegenüber am 


Wi „Daß Sie eigentlich einen prächt'gen Schwarzen-Adler- 
irt abgeben würden.“ 

51 „Auf was für Gedanken Sie kommen!“ meinte Schmi⸗ 
2 Nger nicht ohne Verlegenheit und ſah verſtohlen nach der 
irt n, die eben dabei war, ſeinen Stammkrug zu füllen. 
ee brauchen über meine Anſichten durchaus nicht 
eln n zu werden, lieber Herr Schmidinger“, und Doktor 
mer blies einige Rauchringe behaglich in die Luft. 
E nter uns geſagt, Frau Baumann könnte ſich gratulieren, 

un fie Sie bekommen würde undd.“ 
808 unterbrach ſich, denn die Wirtin war an den Tiſch 
a en und ſtellte Schmidinger den gefüllten Bierkrug vor. 
Bau öhten Sie mir emen Liebesdienſt erweiſen, Frau 
mann,“ wandte ſich der Herr Gemeindeſekretär an die⸗ 


Kommender Sonntag hat „Wisla“ Gelegenheit die 
Spitze der Tabelle zu erreichen und Frühjahrsmeiſter zu wer⸗ 
den, da mit dem Spiele gegen 1. F. C. „Kattowitz“, das in 
Krakau ſtattfindet die 1 Serie beendet wird. Die Kattowitzer 
‚find eine äußerſt unverläßliche Mannſchaft, die gegen ſtarke 
Gegner Siege erzielen können, umgekehrt aber ſich auch vom 
ſchwächſten ſchlagen laſſen, weshalb der Ausgang dieſes Spie⸗ 
les ungewiß iſt. In Warſchau ſpielt Garbarnia gegen War⸗ 
szawianka, dagegen weilt „Polonia“ in Königshütte um ge⸗ 
gen „Ruch“ zu ſpielen. Czarnz ſpielt in Lemberg gegen LKS. 
und Pogon, Lemberg gegen „Touriſten“ auf Lodzer Boden. 
— Warta, Legja und Cracovia find ſpielfrei. 

—— 


B. B. S. D. Zen R. R. S., Czechowice. 
Heute findet um 5.30 nachm. auf dem Platz des BBSV. 
das Retourſpiel der Hausherren gegen RS. ſtatt. Im er⸗ 


ö 
| vor dem Abbruch der ſowjetruſſiſch⸗ 
f chineſiſchen Beziehungen? 


Holztröglein an fich.- „Geſotten und mit Butter abgebrüht, 


findet. Faſt alle Kreismeiſter erſcheinen am Start und zwar. 
Polens Meiſter Richter, Kornatowski, Bienert und Bogozin⸗ 
ski. Krakau iſt durch Barzycki vertreten. Auch ein amerika⸗ 
niſches Paarlaufen über 25 km. wird im Rahmen der Mei- 
ſterſchaft ausgetragen. 


„ Regen die Austragung, die nun morgen ſtatt⸗ 


— — 
Dom Oberſchleſiſchen Verband (W. g. i d.) 


Dem Kommunikat Nr. 18 vom 4. Juli 1929 entnehmen 
wir, daß faſt alle Spieler von „K. S. Zgoda“ lebensläng⸗ 
lich disqualifiziert wurden, da ſie den Schiedsrichter des 
Spieles arg verprügelt haben. Szymanek — Naprzod, wegen 
Tätlichkeiten gegen einen Spieler 6 Monate geſperrt. Auch 
ſonſt enthält das Kommunikat nur Strafen über eine ganze 
Faen von Spielern von 4—12 Wochen. 
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Die „Angeline“ 235 Stunden in der Luft 
\ New Pork, 12. Juli. Wie aus Culver⸗City gemeldet wird 
iſt das Auffüllungsflugzeug „Angeline“ nunmehr 235 Stun⸗ 


Frau Baumann kam aus der Küche und kredenzte dem 


(nicht wahr?“ 5 } Förſter ſeinen Abendſchoppen. Tief ſteckte er, ein Freund 
„Ja, ſo machen Sie ſie mir.“ Und an Doktor 


Hellmer ſich wendend : „Sie ſind herzlich eingeladen, an 
dieſem Forelleneſſen teilzunehmen.“ 


feines guten Tropfens, ſeine Naſe in den ſchäumenden Bier⸗ 
krug und holte aus ihm einen tüchtigen Schluck herauf. 
Und ehe man ſich noch recht verſehen hatte, waren auch 


U 


| Frau Baumann wanderte mit dem Tröglein in die alle anderen da, die die Abendſtunden im „Schwarzen Adler“ 
Küche, und währenddem betrat der Förſter Weiſer, beglei- zu verbringen pflegten, ſaßen um den Tiſch, rauchten, 
tet von ſeinem Dackel, die Gaſtſtube mit einem kräftigen ſchwatzten über dies und jenes, und lachten herzhaft über 
Guten⸗Abend⸗Gruß. die luſtigen Geſchichten des Förſters, der ſie wie aus einem 
| „Jetzt möchte ich doch willen,” fragte er mit feiner | Aermel nur jo herausſchüttelte. 

„Baßſt mme, was dem Oberſten Reimann heute über die. And darüber ging die Zeit und die Dämmerung ſank 
Leber gelaufen iſt. Stürmt den Weg dahin, der zu ſeinem draußen immer tiefer und legte graue Schleier auf die 
Schlöſſel führt und haut dabei einer jeden Wieſenblume den ganze Landſchaft und ſchuf auch bei denen im trau⸗ 
Kopf mit ſeinem Stock ab. Der veinfte Scharfrichter, ſag' lichen Gaſtſtubenwinkel eine Stimmung, die mit leiſen Hän⸗ 
ich Ihnen! Ja, was ihm nur über die Leber gelaufen ſein den alles Trübe aus ihren Herzen nahm und alle Schatten 
muß! von ihren Stirnen ſcheuchte. 

| Er warf ſein zerknittertes Jägerhütel über einen Hän⸗] Durch die Frühlingswunder der Natur polterte der 
ger und ließ ſich dann an feinem gewohnten Fenſterplatz Eiſenbahnzug. 

nieder. In einem Abteil ſaß Doktor Fritz Gröſſing dicht beim 
Sagen Sie einmal, Herr Schmidinger, was iſt ein Fenſter und ließ die Landſchaftsbilder, die ihm ſein Aus⸗ 
Junggeſelle?“ blick vermittelte an ſich vorübergleiten. 

Förſter Weiſer nahm zu ſeinem täglichen Abendſchop⸗ Felder, die wie mit ungeheuren hellgrünen Teppichen 
pen jedesmal einen tüchtigen Sack voll Schnacken und überzogen waren, Dörfer, die im Blütenſchnee der Obſt⸗ 
Schnurren mit, die er dann der verſammelten Geſellſchaft gärten ſchier verſanken, ernſte Höhen, von denen verfallene 
zum beſten gab. 5 . Ruinentrümmer düſter in das Tal grüßten, Bäche mit mun⸗ 
’ „Sie wiſſen das nicht? Alſo hören Sie, ein Jung⸗ ter murmelnden Waſſern und über allem ein Himmel, ſo 
geſelle iſt ein Mann, dem zum Glück die Frau fehlt.“ klar und ſonnengolddurchzittert, wie ihn nur der Monat 
„Und Sie wollen deshalb Ihr Junggeſellentum auf- Mai über alles Sein zu zaubern vermag: das alles ſchuf 
geben und heiraten, um dieſes Glückes teilhaftig zu werden, eine Symphonie, die alle beglückte, die ihre Herzen den 
nicht wahr, Herr Förſter?“ warf Doktor Hellmer ein. Frühlingsſchönheiten entgegentrugen. 


Aus Brüſſel wird gemeldet: Die Verhandlungen in der Aus Kowno wird gemeldet: Wie aus Moskau gemel⸗ are a 
Markentſchädigungsfrage wurden am Donnerstag früh von det wird, iſt man über das Vorgehen der chineſiſchen Poli: —0—— 
Dr. Ritter und dem belgiſchen Sachverſtändigen Gutt for⸗ zeibehörde An Charbin I Moskauer polit'ſchen Kreiſen FFFCCTCCVVVVVVVVVVVTVTVTVPTPPVTFVVDPP———w.ww ( > 
geſetzt. Wie in Brüſſel verlautet, ſollen die Verhandlungen empört. Die Sowjetregierung wird den chineſiſchen Ge⸗ : : 
einen günſtigen Fortgang nehmen, ſodaß ſchon vielleicht am ſchäftsträger eine ſcharfe Proteſtnote übergeben. Man be: '® = ROTOGRAF’ ; 
Donnerstag eine endgültige Einigung erzielt werden fürchtet, daß ein Abbruch der diplomateſchen Beziehungen ? Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei ® i 
Onnte, unvermeidlich iſt. 2 Telefon 1029 Bielsko Telefon 1028 B 2 
— A & j —0— Sesseseesess sees sees sessss esse esse esse ese 666668 2 
Sesoas 200000 28682996 2860 2006 400R00 82HLEAFHHHHEEHESTLEFIAASNHHHEHEHHOEHRHEREUHGGFEOCEISCHOOCCH GG GES 2 
> + vie, „Ich hab mir nämlich ein’ge Forellen gefangen und da „Nein, im Gegenteil! Ich will ledig bleiben, um dieſes 
1 enel en ich Sie bitten, mir fie zum Abendeſſen herzurichten Glück zu genießen.“ > 
Darf ich Sie darum bitten?“ x | „Ah, jo iſt es gemeint?“ 
i „Das iſt ja ſelbſtverſtändl'ch,“ und fie nahm das Man verſtand und lachte. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 185 


Volkswirtſchaft. 


Die Finanzierung der Ernte in polen. 


Zur Finanzierung der polniſchen Ernte hatte die Bank 
Polski ſeinerzeit den Produzenten nach dem Syſtem eines 
landwirtſchaftlichen Regiſterpfandes auf dem Wege über di 
Bodenbanken einen Kredit in Höhe von 11 Millionen Zloty 
eingeräumt. Bis zum 31. Mai d. J. hatten die Landwirte 
dieſe Kredite b's zur Geſamthöhe von 6 Millionen Zloty 
abgedeckt. Der Endtermin für die Einlöſung ſollte der 30. 
Juni d. J. ſein. 

Angeſichts der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft hat 
ih) aber die Bank Polski bereit gefunden, dieſe Friſt bis 
zum 31. Juli zu verlängern. Die Verteilung dieſer Pfand⸗ 
kredite lag der Bank Kwilecki, Potooki i Sp., Poznan, der 
Poſener Bodenbank, der Centrala Rolnikow in Poznan, der! 
Pommereller Landwirtſchaftlichen Bank in Torun und der 
Warſchauer Bodenbank ob. Der letzgenannten war von der 
Bank Polski ein Kredit von 5 Millionen Zloty eingeräumt 
worden, der bis auf einen Reſt von 800 000 Zloty in An⸗ 
ſpruch genommen wurde. Die beliehenen Landwirte haben 
aber bis zum 31. Mai d. J. hiervon erſt 2,5 Millionen Zloty 
zurückgezahlt. 

Auch für die neue Ernte wird die Bank Polski wieder 
in ähnlicher Weiſe bedeutende Mittel zur Verfügung ſtellen. 
Auch wird ſie mit drei Millionen Zloty an einer G. m. b. 
H. für den Bau von Getreide-Elevatoren ſich beteiligen. Die 
Staatliche Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego) hat ſich, wie verlautet, zum Zweck der Erntefinan⸗ 
zierung bereits einen Wechſel-Rediskont bei ausländiſchen 
Banken in Höhe bis zu 50 Millionen Zloty geſichert. 

Die Bank Handlowy in Warſchau verfügt mit auslän- 
diſcher Hilfe über etwa zwei Millionen engl. Pfund für 
Lombardierung von Getreide. 

* 

Die Kredite der Landeswirtſchaftsbank find im Mai d. 
J. gegenüber dem Vormonat im allgemeinen etwas geſtie⸗ 
gen. Die Geſamtſumme des langfriſtigen Kredits, der von 
der Landeswirtſchaftsbank bis zum 1. Juni d. J. gewährt 
wurde, betrug in bar 437,6 Mill. Zloty (gegenüber 176,9 
Millionen Zloty im Vormonat) in Pfandbriefen und Obli— 
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Die bequemste Art der 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betra ges 


aus dem Check-Konto eines Klienten der P. 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung 


spart man an Zeit und K 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. | 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
— — ——— ED N EEE 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. 
— ——— 2——— . . 
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Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


Raiskie Smiechowski 


für 


rmail- und Nüchengerä 


finden Sie nur bei der Firma 


Bielsko, Inwalidzka 6. 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. 
3 WR N ein ee e 


auf 1655 Millionen Zloty (gegenüber 


an Barauszahlungen 


gationen 616,3 Millionen Zloty (gegenüber 610,1 Millionen 
Zloty im Vormonat). Die Einlagen auf beſtimmte Termine 
ind auf 199 Millionen Zloty (gegenüber 176,9 Millionen 
Zloty im Vormonat) geſtiegen. Die Kredithilfe der Agrar— 


bank für die Landwirtſchaft wurde im Mai d. J. in etwa 


demſelben Umfange gewährt, wie im Mai v. J. Die Ge: 
ſamtſumme des langfriſtigen Barkredits ſtieg im Laufe des 
Mai d. J. auf 203,8 Millionen Zloty (gegenüber 193,9 Mil- 
lionen Zloty im April d. J.), des kurzfr'ſtigen Barkredits 
156,8 
Zloty im April d. J.). Das Wechſelportefeuille wies im Mat 
d. J. 57,9 Millionen Zloty auf, gegenüber 51,1 Millionen 
Zloty im April d. J. 


Polniſcher Exportzoll für Glyzerin⸗Seifenlaugen auf⸗ 
gehoben. 
gen (5 Zloty je 100 kg), der zum erſtenmal mit Wirkung 
vom 5. Juli 1928 mit Befriſtung aufgehoben wurde, bleibt 
nach einer ſoeben in Nr. 48 des „Dzienn'k Uſtaw“ veröf⸗ 
fentlichten Verordnung bis einſchließlich 31. Dezember d. © 
weiterhin ſuspendiert. Bekanntlich ſt dieſer Exportzoll zur 
Verhinderung des Maſſenankaufs von Seifenlaugen durch 
das Ausland eingeführt worden. Inzwiſchen hat ſich aber 
die Verwendung von Glyzerin als Kühlmittel für Verbren⸗ 
nungsmotoren, wonach vor ein'gen Jahren eine ſtarke Nach— 
frage eingetreten war, als unzweckmäßig erwieſen, ſo daß der 
polniſche Inlandsmarkt mit Glyzerin-Seifenlaugen wieder 
überſättigt iſt. 

Der polniſche Saatenſtand im Juni. Nach Angaben 
des Statiſtiſchen Hauptamtes iſt Anfang Juni wiederum eine 
Beſſerung aufzuweiſen. Im allgemeinen ſteht das Winter⸗ 
getreide beſſer als die Frühjahrsſaaten. Die Kartoffel- und 
Rübenkulturen weiſen trotz der ungünftigen Einflüſſe des 
verſpäteten Anbaues einen über dem Mittel liegenden Stand 
auf. Nach dem bekannten 5⸗Punkte⸗Syſtem ergibt ſich fol⸗ 
gende Schätzung: Winterweizen 3,6 (gegenüber 3,3 Ende 
Mai), Sommerwe zen 3,3 (3,2), Winterroggen 3,5 (3,4), Win⸗ 
tergerſte 3,1 (3,0), Sommergerſte 3,5 (3,4), Hafer 3,6 
(3,3), Kartoffeln 3,2, Zuckerrüben 3,2. 


Hofel , 
H. O. 


Bezahlung ist der 


DER P. 


K. O. auf Rech- 


Os ten. 


Psychoanalyse! 


. | 
Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, ! 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
f vertrauensvoll an ö 
N 7 5 · j Bi N 
Dr. Honrad Friedmann, Cieszup 
zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
‚gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 
l Briefmarkenbeilage erledigt. 357 


Aufe! 
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| Nah- und Fernfabrten. 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 


Taxi für 


I 


Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 


Tadeusz Mieinicki 


Bielsko-Biala 
Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 
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Millionen 


Der polniſche Exportzoll für Glyzerin-Seifenlau-⸗ 


1 


Baskiel” 


Erstklassige Bedienung 


i Aus der polniſchen Knopfproduktion. 

f Noch vor kurzem herrſchte auf dem Knopfmarkt Polens 
eine ſtarte Konkurrenz zwiſchen den einzelnen Fabriken 
Letztens haben ſich aber die drei größten und techn ſch am 
beſten eingerichteten Fabriken Polen, die „Warſchauer 
Knopffabrik“ und die Lodzer Firma „Ernſt Wever“ zuſam⸗ 
mengeſchloſſen, um beſſere Zuſtände am polniſchen Knopf— 
markt herzuſtellen. 


Vertagung der internationalen Auderfonferenz We 
dem DHD. gedrahtet wird iſt die internationale Zuckerkon— 


ferenz, ohne zu einem endgültigen Reſultat gekommen zu 
ſein, auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 


i ST ST 


Samstag, den 13. Juli 1929. 

Warſchau. Welle 1411: 16.30 Schallplatten. 17.25, 
20.05 Plauderei. 18.00 K'nderſtunde. 19.00 Verſchiedenes. 
20.30 Populäres Konzert. 22.45 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 253: 16.00 Unterhaltungskonzert. 
18.20 Eſperanto. 18.30 Stunde mit Büchern. 18.55 Anekdote 
aus Oberſchleſiens Vergangenheit. 19.25 Wanderfahrt von 
Breslau nach Trieſt. 20.15 Ferien. Dialog. 21.00 Die la⸗ 
chende Schallplatte. 22.30 Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 16.00 Valamo, das Reich der 
[Mönche. 16.30 Mediziniſch-hyg'eniſche Plauderei. 17.00 
| Untechaltungsmufit. 18.40 Der Liebhaber-Photograph. 19.30 
Riga. 20.00 Blasorcheſter-Konzert. 22.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
13.15 Mittagskonzert. 18.00 Deutſche Preſſenachrichten. 18.05 
Deutſche Sendung. „Mixed Pickles, dargereicht vom „Heite— 
ren oberſchleſiſchen Funk-Quartett“. 19.05 20.00 Blasmu⸗ 
ſik. 20.15 — 20.30 Volkslied. 20.30 22.00 Tanzmuſik. 2 
2: 33-Otccheiter. 


23.00 Uebertragung aus Joach'msthal, Jazz⸗O 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.30 Märchen für Groß und Klein. 18.00 
Italieniſche Arien. 18.0 Kammermuſik. 19.00 Franz Michel 
William. Aus des Dichters Werken. 20.05 „Don Ceſar“, 


Operette von R. Dellinger. 


3 


Bielsks, Zigeunerwald 


EP. 


Hotel-, Restaurations- und Cafe-Bıtrieb 
Gut ausgestattete Fremdenzimmer. 


Täglich nachmittags und Abends 


Künstlerkonzert. 
FIEBER TESTER 


Zivile Preise 
Telefon 2047 


£ 
— 
5 


Unterwäsche 
10 


Persilgepflegte 


8 


ist eine Wohltat für den 
Körper. Und wie schön 
ist immer das Aussehen, 
einerlei ob weiß oder far- 
big. Frischduftend, sauber 
und hygienisch einwand- 
frei, das ist das Merkmal 


der Persilwäsche! 


Persiles Forsil 


L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 


Ach 


